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Johannes 3,3

Wenn jemand nicht von neuem 
geboren wird, so kann er 

das Reich Gottes nicht sehen!



Johannesevangelium, 3, 1-3

Es war aber ein Mensch unter den Pharisäern namens Niko-
demus, ein Oberster der Juden. Der kam bei Nacht zu Jesus 
und sprach zu ihm: Rabbi, wir wissen, dass du ein Lehrer bist, 
der von Gott gekommen ist; denn niemand kann diese Zei-
chen tun, die du tust, es sei denn, dass Gott mit ihm ist. 

Jesus antwortete und sprach zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ich 
sage dir: Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, so 
kann er das Reich Gottes nicht sehen!

Ein sehr bekannter Vers in der Bibel, den wir, denke ich, alle 
kennen. Nikodemus war ein sehr gelehrter Oberster der Ju-
den. Man könnte auch sagen, er kannte sich gut aus. Er konnte 
die Schrift auslegen. Und er hatte viele Fragen. Also machte er 
sich auf und kam in der Nacht zu Jesus. 

Warum gerade in der Nacht, wollte er vielleicht nicht gesehen 
werden, wie er zu Jesus ging? Sehr interessant ist auch, dass er 
zu Jesus sagte „wir wissen, dass du ein Lehrer bist“ und trotz-
dem alleine kam. Hatten sich die anderen nicht getraut oder 
wollten sie nicht mit Jesus gesehen werden? Auf alle Fälle war 
Nikodemus hungrig, sonst hätte er sich nicht aufgemacht, Je-
sus in der Nacht aufzusuchen. Und mir gefällt, wie er das Ge-
spräch mit Jesus anfing. Zuerst schmeichelte er Jesus damit, 
dass er erkannt hatte, dass Gott mit ihm ist, ansonsten könnte 
Er nicht all diese Wunder wirken. 

Ist es nicht auch bei uns manchmal so, dass Menschen uns 
schmeicheln und eigentlich verstehen sie gar nichts? Mir ge-
fällt am meisten, wie Jesus Nikodemus erst reden lässt! Er ist 
nicht beeindruckt. Jesus schaut ihn an, unterbricht dann den 
Redefluss und kommt direkt auf den Punkt: du musst von neu-
em geboren sein, sonst kannst du das Reich Gottes nicht se-
hen! Immer noch versucht Nikodemus auszuweichen und mit 
Gegenfragen abzulenken. Ist es nicht oft bei uns auch so? Wir 
kommen zu Jesus und reden und machen Ihm und uns eigent-
lich etwas vor. Wir versuchen sehr weise zu sein und wollen 
unsere Meinungen und Handlungen schönreden. Aber weißt 
du, Jesus schaut uns an, und Er weiß ganz genau, wo unsere 
Probleme liegen. 
Er sieht durch uns hindurch, kennt uns ganz genau. Er kennt 
unserer Ausflüchte und kommt direkt auf den Punkt. Und sehr 
oft ist es gerade dieser Punkt, den wir gerne verstecken oder 

verbergen möchten. Oder geht es nur mir so? Ich möchte dich 
mit diesen Zeilen herausfordern. Lass es zu, dass Jesus dich 
ansieht. Dass er auf den Punkt kommt. Und dass wir Ihm auch 
erlauben, dass wir uns verändern. Na ja, vielleicht denkst du, 
Nikodemus ist nach dieser Unterhaltung mit Jesus gegangen 
und kommt nirgends mehr in der Bibel vor. 

Doch du kannst selbst in Johannes 7, 50-53 und in Johannes 
19, 39-42 weiteres von ihm nachlesen. Zuerst verteidigte er 
Jesus, als Spaltung unter den Juden ausbrach, und danach er-
leben wir ihn noch, wie er bei der Grablegung von Jesus dabei 
war.

Das heißt, er hatte seine Entscheidung getroffen. Aber wie 
steht es mit dir? Willst du in deinen Ausflüchten bleiben oder 
erlaubst du Jesus, dass Er in deinem Leben durchdringt?  Er-
laubst du Jesus, dass Veränderung kommt? Ja, ich weiß schon, 
dass Veränderungen oftmals weh tun. Es ist viel einfacher, im 
Alltagstrott, im Gewohnten zu verharren. Das haben wir im-
mer so gemacht, also wird es schon passen. Gerade am Anfang 
eines neuen Jahres fragt man sich, welche Veränderungen 
notwendig sind. Und ich rede nicht von den Neujahrsvorsät-
zen, die nach ein paar Tagen schon wieder gebrochen werden. 

Lass es zu, dass Jesus zu dir kommt und dich anschaut. Erlau-
be Ihm, dass Er die Nummer eins in deinem Leben ist. Dass 
Er Dinge verändert, die nicht gut für dich sind! Also ich bin 
bereit, Dinge in meinem Leben zu verändern, auch wenn es 
unbequem ist. 

Wie sieht es mit dir aus? Versuch es und du wirst erstaunt sein, 
wieviel mehr wir in diesem Jahr mit Jesus erleben dürfen. Bist 
du bereit? Ich bin es! 

Barbara Eriksen

Vorwort



Zirka zwei Wochen, nachdem ich von den Philippi-
nen, Manila zurückgekommen war, bekamen wir eine 
Nachricht per E-Mail. 

Wir waren in einem Gefängnis in Palawan, einer Insel 
der Philippinen, gewesen. In diesem Gefängnis befin-
det sich auch ein Gefängniskrankenhaus und dort le-
ben Häftlinge mit Tuberkulose, Aids und anderen un-
heilbaren Krankheiten. Es gibt kaum Medizin und die 
Häftlinge dort leben in katastrophalen Umständen, die 
ich dir nicht einmal beschreiben möchte. Du musst 
verstehen, dass das Gesundheitssystem auf den Phil-
ippinen völlig anders ist als hier bei uns. Kaum jemand 
kann sich ärztliche Hilfe leisten, und so kannst du dir 
vorstellen, dass es im Gefängnis noch viel schlimmer 
ist. Jedenfalls waren in dieser Versammlung an die 180 
Leute – Menschen, die eigentlich nur mehr ein paar 
Tage, Wochen oder Monate am Leben sein würden. 
Ich predigte das Wort Gottes und alle nahmen Jesus 
freudig als ihren Retter auf. Anschließend hatte ich 
noch für jeden Einzelnen für Heilung gebetet. 
Und zwei Wochen nach diesem Besuch erhielten wir 
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eben eine Nachricht, aus diesem Gefängniskranken-
haus, dass nicht mehr 180 Leute dort sind, sondern nur 
mehr 140, also 40 Leute weniger. Diese 40 Häftlinge 
sind nicht etwa gestorben, sondern sind völlig geheilt 
worden und wurden aus dem Krankenhaus entlassen. 
Das ist dort noch nie geschehen! Die Direktoren haben 
auch gebeten, dass jetzt einmal in der Woche Gottes-
dienste mit unseren Mitarbeitern vor Ort stattfinden 
sollen. Ist Gott nicht einfach souverän? Er heilt Men-
schen einfach, ob sie es verdienen oder nicht! Sein 
Wort ist mächtig und Gottes Arm ist nicht zu kurz, um 
Wunder zu tun! Ich möchte dir Mut machen, für Jesus 
ist alles möglich!

Nun gibt es jeden Sonntagnachmittag Versammlungen 
in diesem Gefängnis und wir brauchen zirka jede Wo-
che an die 100 Bibeln und 100 meiner Bücher. 

Und die nächste Gefängnis-Großevangelisation auf 
den Philippinen ist für April geplant. 
Das bedeutet, dass wir bis dahin mehr Bücher und 
Bibeln brauchen. 



Wie schon in den letzten News berichtet, hatten wir Anfang des 
letzten Jahres zwei Versammlungen, in Neukirchen, wo wir le-
ben. Danach folgte eine kurze Sommerpause und im Herbst 
hatten wir zwei weitere Ver-
sammlungen. Diese Meetings 
finden in einem öffentlichen 
Gasthaus statt. Also jeder ist 
herzlich willkommen und kann 
vorbeischauen. Wir haben ge-
sehen, wie viele Menschen 
in unserer Umgebung hung-
rig für das Wort Gottes sind. 
Menschen nehmen in diesen 
Versammlungen Jesus als ihren 
Herrn und Retter an und werden 
geheilt. Vielleicht denkst du: das 
ist aber erstaunlich. Nein, über-
haupt nicht! Wo Jesus und Sein 
Wort verkündigt werden, da ist 
Er mitten unter uns und bestätigt 
Sein Wort. Jesus ändert sich nicht!

Er ist derselbe gestern, heute und 
in alle Ewigkeit. Sein Wort ver-
ändert sich nicht! Und weil viele 
Menschen zu diesen Versamm-
lungen kommen, haben wir auch 
für diesen Frühling drei weitere 
Versammlungen geplant. Wenn du 
in der Nähe wohnst, bist du sehr 
herzlich dazu eingeladen. Wenn du 
jemanden kennst, der in der Umge-
bung wohnt, dann lade ihn oder sie 
dazu ein. „Ein Treffen mit Jesus ver-
ändert dein Leben!“

 



Sonntagmorgen Mitte Jänner bin ich wieder nach Prag 
gereist, um weitere Einsätze in Gefängnissen dort ab-
zuhalten. 

Diese Mal hatte ich einen sehr guten Freund, einen 
Pastor aus Norwegen mit. Er hat auch ein Herz für 
Häftlinge und so haben wir uns nach Prag aufgemacht. 
Montagmorgen wurden wir von meinem Musiker und 
meiner Übersetzerin in Tschechien mit dem Auto ab-
geholt und fuhren zeitig in der Früh los, um in ein Frau-
engefängnis zu kommen. 

Dort hatten wir eine sehr gute Zeit und fast alle Frauen 
nahmen Jesus freudig auf. Sie bekamen mein Buch in 
tschechischer Sprache und eine Bibel. 

Es ist so wichtig, dass die Gefangenen das Wort Gottes 
bekommen, damit sie darin lesen und im Wort Got-

tschechien gefängniseinsätze
tes wachsen können. Das entscheidet oft über Leben 
und Tod. Dienstagmorgen fuhren wir noch zeitiger los 
und waren zirka zwei Stunden unterwegs in ein Hoch-
sicherheitsgefängnis für Männer. 

Und auch da wieder dieselbe gute Geschichte: die 
Männer hörten aufmerksam zu und viele trafen eine 
kühne Entscheidung für Jesus. 

Auch hier verteilten wir Bibeln und mein Buch in 
tschechischer Sprache. Am nächsten Tag hatten wir 
noch einen weiteren Einsatz und auch hier entschie-
den sich sehr viele Häftlinge für Jesus. Manche Men-
schen fragen, ob sich das wohl auszahlt, sooft nach 
Tschechien zu reisen. 

Jeder Einzelne ist für Jesus wichtig, und es zahlt sich 
aus! 
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Wie du am Terminplan erkennen kannst, haben wir auch 
in diesem Jahr viel vor. Wir haben drei Einsätze in den Ge-
fängnissen in Tschechien geplant und drei Gefängniseinsätze 
in Rumänien in Bukarest. Neu für uns werden zwei bis drei 
Gefängniseinsätze in Slowenien sein. Ich freue mich schon 
sehr darauf! Ein neues Land und neue Möglichkeiten, Jesus 
in diese Gefängnisse zu tragen. Anfang April haben wir wie-
der unsere Gefängnis-Großevangelisation auf den Philippinen 
angesetzt. Und wie es aussieht, wird auch im Oktober eine 
weitere Gefängnis-Großevangelisation dort stattfinden. Viele 
Möglichkeiten und auch Herausforderungen. Es werden auch 

rumänien
Anfang Februar reiste ich dann 
nach Bukarest. Gemeinsam mit 
der Christlichen Polizei waren wir 
wieder in vielen verschiedenen Ge-
fängnissen. 

Und es ist auch hier jedes Mal er-
staunlich, wie viele Männer und 
Frauen in den verschiedensten Ge-
fängnissen eine Entscheidung für 
Jesus treffen. Alle bekamen eine Bi-
bel und mein Buch in rumänischer 
Sprache. 

Und ich bin begeistert, dass Gott 
mich verwendet, Mensch zu Ihm 
zu führen und die frohe Botschaft 
an diese finsteren Orte zu bringen! 

viel mehr Bücher und Neue Testa-
mente benötigt, die wir im Laufe 
des Jahres drucken lassen.
 
Ich möchte mich wieder einmal 
bei dir als Freund und Partner be-
danken, dass wir gemeinsam so 
viele Menschen für Jesus errei-
chen können! JESUS, DU und ICH, 
gemeinsam sind wir ein unschlag-
bares Team!



Alle diese Gemein-

den, in denen wir 

Versammlungen 

haben, unterstützen 

uns dabei, diese 

Missionseinsätze 

durchzuführen.
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Bankverbindungen
ÖSTERREICH Kontoinhaber: Street Ministries International
IBAN: AT80 3435 6000 0002 8282, BIC: RZOOAT2L356
DEUTSCHLAND Kontoinhaber: Street Ministries International
Sparkasse Berchtesgarden Land/Street Ministries,
IBAN: DE60 7105 0000 0000 6093 96, BIC: BYLADEMIBGL

www.streetministries.at

Slowenien, Bratislava, Gefängniseinsätze
Österreich, „Ein Treffen mit Jesus“, Gasthaus Böckhiasl, Neukirchen/V.
Niederlande, Amsterdam, Maranatha Ministries, Pst. Stanley Hofwijks
Philippinen, Manila, Gefängnis-Großevangelisation
Österreich, „Ein Treffen mit Jesus“, Gasthaus Böckhiasl, Neukirchen/V.
Österreich, FCG-Wels Heilungsseminar
Rhema Bibelschule, Salzburg
Österreich, „Ein Treffen mit Jesus“, Gasthaus Böckhiasl, Neukirchen/V.
Österreich, Gospelhouse Klagenfurt, Pst. Gottfried Knirsch
Rhema Bibelschule, Wels
Norwegen, Bergen verschiedene Konferenzen
Österreich, FCG Wels, Pst. Fred Lambert

6. - 7. März 
13. März
14. - 17. März
4. - 19. April
24. April
27. April
10. - 11. Mai
22. Mai
7. - 9. Juni
13. - 15. Juni
18. - 28. Juni
28.Juli
 



Hier könnte deine  Werbung sein

0676 35 96 294

www.k-appartements.at
Reinhard und Birgit Kurzamann

6754 Klösterle am Arlberg
Reinhard und Birgit Kurzamann

6754 Klösterle am Arlberg

Reinigungssysteme - Hauptstr. 10, 4611 Buchkirchen, Mobil 0676 76 45  564 
wwww.cleanworld-austria.at Wiesinger Andreas


